Mediengeschichten der Bibel

Universität Zürich

23.-25. Juli, 2009

Donnerstag, 23. Juli, 2009

20:00

Abendessen
Freitag, 24. Juli, 2009

9:00-9:30
Begrüßung & Einleitung

9:30-10:30
Albrecht Koschorke: Moses' Wege



Ex 19-34, Dtn 4-14



(ergänzend: Ex 5-13)
10:30-11:00
Kaffee


11:00-12:00
Mireille Schnyder: Götze und Götzendienst



Ex 20, 22-26; 23, 20-33; 32



Num 25



Dtn 13



1 Sam 5



1 Kön 11,1-14



2 Kön 10,18-32



Jer 10,1-16



Apg 14,8-19; 17,16-34
12:00-13:00
Daniel Weidner: Prophetie



Jer 1, 7, 23,9-26 und 36 (ergänzend 18-20, 27-28)
13:00-15:00
Mittagessen (& Baden)

15:00-16:00
Andrea Polaschegg: Schrift



Dan 1-2 & 5



Ez 1-3
16:00-17:00
Cornelia Herberichs: Stimme


Lk 1,5-22; 1,39-45; 1,57-66; 3,3-6 & 3,21f. 


Dtn 4,32-36; Dan 4,25-30; Luk 9,28-36; Joh 12,27-35 

Mt 12,19; Joh 5,25-39; Apg 9,1-9 


Ps 130,1-4; Klgl 3,55-57 


Off 1,10-16 

17:00-17:30
Kaffee

17:30-18:30
Susanne Reichlin: Name


Gen 17,1-27; 32,23-33; 38,15-30


Jes 42,1-9


Mt 1,18-25


Lk 1,5-22; 1,57-68 


Joh 12,27-32; 17,5-8


Apg 3,1-4,22


(als Hintergrund: Gen 2,18-20 sowie Ex 3,10-4,5 und Ex 33,7-34,8)
20:00

Abendessen

Samstag, 25. Juli, 2009

9:00-10:00
Andreas Kraß: Körper/Kleider (Christi, aber nicht nur)



Gen 2,15-3,24



Gal 3,26-28



Mt 17,2



Eph 4,22-24



1 Kor 11,23-26; 12,12-31; 15,47-49; 15,52-54



Kol 1,18; 3,8-14



Offb 7,13-17



Röm 12,4-5



Joh 6,54



Mk 14,22-24

10:00-11:00
Christopher Wild: Heiliger Geist



Ez 1-3,15; 8,1-4; 11,1-5 & 23f.



Joh 14,15-26; 15.26f.; 16,4-15; 20,21f.



Apg 1,1-11; Apg 2,1-22 (vgl. auch Joel 3,1-5)



1 Kor 12-14

11:00-11:30
Kaffee

11:30-12:30
Helmut Puff: Predigt



Mt 7, 28f; 9, 35



Joh 16, 7-15



Apg 2, 1-47; 7, 1-53



1 Kor 14, 1-40

12:30-14:30
Mittagessen (& Baden)

14:30–15:30
Robert Bird: Transfiguration



Matt 17, 1-13



Luk 24


Röm 12



1 Kor 15



2 Kor 3-4
15:30-16:30
Ulrich Beil: Tafeln (Stein/Fleisch)



2 Kor 3, 1-18 



Ex 34, 1-35

16:30-17:00
Kaffee

17:00-18:00 
Christian Kiening: Buch



Off 5,1-5; 10,1-11; 20,18-21.
Begleitend zu Cornelia Herberichs Referat:

Von der Geburt Johannis des Täufers:
[...] Wie mochte es nun sein, dass allein Zacharias um seines Zweifels willen gestraft ward [...]? So glaubt man, dass es geschah aus mancherlei Ursache: Erstlich, wie Beda schreibt, sollte er, der seinen Unglauben erzeigt hatte mit Worten, mit Stummheit geschlagen werden, auf dass er glauben lerne mit Schweigen. Zum andern ward er stumm, dass das Wunder bei der Geburt des Sohnes desto grösser sei: denn da ihm bei der Geburt des Johannes die Sprache ward wiedergegeben, so häufte sich Wunder auf Wunder. Zum dritten war es ziemlich, dass er die Stimme verlor, da die Stimme sollte geboren werden und das Gesetz fortan zum Schweigen sollte gebracht sein. Zum vierten so hatte er selbst um ein Zeichen gebeten, und also empfing er als ein Zeichen die Stummheit. [...] Und da [Maria] Elisabeth grüsste, ward der kleine Johannes allbereits voll des heiligen Geistes und merkte, dass der Sohn Gottes zu ihm komme, und hüpfte vor Freuden in seiner Mutter Leib; und grüsste Christum mit einer Bewegung, da er ihn noch nicht grüssen mochte mit seiner Stimme. [...] Davon, dass er genannt ist 'mehr denn ein Prophet', spricht Chrysostomos 'Ein Prophet weisagt von Gott; aber weisagt Gott von ihm? Alle Propheten haben von Christo geweissagt, von ihnen ward nicht geweissagt; Johannes aber weissagte nicht allein von Christo, sondern auch die anderen Propheten weissagten von ihm. Alle sind sie gewesen Träger des Wortes, er aber war die Stimme selbst; wie aber die Stimme am nächsten ist dem Wort, und ist doch nicht das Wort, so war Johannes Christo zu allernächst, und war doch nicht Christus.' 

(Die Legenda aurea des Jacobus de Voragine. Aus dem Lateinischen übersetzt von Richard Benz, 9. Aufl., Heidelberg 1979, S. 412-414)

